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der Eijenbahnbrücte bei Bogumilorwice ab ift das Ueberjchwenmungsgebiet größten- 
theil3 auf beiden Ufern künftlich begrenzt mit Deichen, die auch an der vechts 

mündenden Biala flußaufwärts geführt werden mußten. Die fruchtbare untere 
Dunajecniederung wird hierdurch, wenn die noch in Ausficht ftehenden Deichbauten 
vollendet find, gegen die Verheerungen des Flufjes ficher gejchüßt und völlig 
von ihm abgefchnitten, da ihre Entwäfjerung auf der Iinfen Seite durch die 
Kisjelina, auf der rechten Seite durch die Zabnica und den Bren unmittelbar in 
den Weichjelftrom vor fich gebt. 

I. Abflußvorgang. 

Schon mehrfach haben wir darauf hingewiejen, daß der Dunajec und fein 
Gefchwilterfluß Boprad in einen Hochgebirge entjpringen, das hinter der Haupt: 
front des Gebirgszuges liegt, von welchen die galizischen Nebenflüffe der Weichjel 
gejpeift werden. Dieje Eigenthümlichkeit macht fich denn auch beim Abflußvor- 
gange geltend und verleiht dem Dunajee ein in mancherlei Hinficht von den 
übrigen Gebirgsflüfien Galiziens abmweichendes Gepräge. hr ift zu verdanken, 
daß diefer jchlimmfte Hochwafjerfluß (neben feinen nachtheiligen, aber vafch vor- 
übergehenden Eimwirfungen auf die Unbändigfeit des Hauptjtromes) doch auch in 
Zeiten der Trocenheit während der eriten Sommermonate ziemlich vegelmäßig 
eine veichliche Speifung der Oberen Weichfel bewirkt. Man wird unmwillfürlich 
an die aus Gletjchern und Firnen ftanınenden Alpengewäljer erinnert, deren 
Wafjerfülle umfo mehr zunimmt, je mehr die Gewäfjer des Mittelgebivgs zu 

verjiegen beginnen. Aber da die Hohe Tatra jeßt des Schmuces der Gletjcher 
beraubt ift und das eigentliche Hochgebirge im Quellgebiete des Dunajec feine 
große Ausdehnung bejißt, vermag die günftige Speifung von dort den Hochjommer 
nicht zu überdauern. 

Leider beteht an der erjten, den Zentralfarpathen angehörigen Hauptitrecfe 
des Dunajec feine Begelitelle, deren Beobachtungen über die dortigen Abflußver- 
hältnifje fichere Auskunft geben könnten. Nach einer danfenswerthen Mittheilung 
des fol. ungarischen Minifterial-Seftionsraths Beh, der die hydrographiichen Ar- 
beiten in Ungarn leitet, pflegt im oberen Dunajec „das Eleinjte Wafjer in den 

Wintermonaten Januar und Februar aufzutreten, das höchite hingegen in den 
Sommermonaten Juni und Juli, weil fowohl die größten Nieverjchläge als auch 
die Schneefchmelze auf die leßtgenannte Zeit fallen. — Beim Boprad fallen 
ebenfalls die Eleinften Wafferftände in den Januar und Februar, das Hochwafjer in 

den uni und Yuli, letteres gewöhnlich nach mehrtägigem Negenwetter. Die 
Dauer de3 Hochwaffers ift gering und überjchreitet faum 24 Stunden." Nach 
derjelben Mittheilung jollten 1897 an der ungarischen Strecde des Boprad zwei 
Begel errichtet werden. Sin Galizien wird feit 1888 ein Begel bei W.-Sandec 
furz vor der Mündung des VBoprad regelmäßig beobachtet. 

Am Dunajec liegt der oberite Pegel bei Golfowice (Am. 117,7, von der 

Mindung ab gerechnet) anı Beginne de3 N.-Sandecer Kefjelthals, alfo noch ober- 
halb der Bopradmündung. Sodann folgen die Begeljtellen: N.-Sandec (Km. 106,0),
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Kurow (Km. 97,8) unterhalb jenes Kejjelthals, Melsztyn (Sm. 57,6) im Ba- 
Eliezyner Keffelthale, Zglobice (m. 38,9) am Anfang der Flachlandftrecfe, Zabno 
(Km. 17,6) unterhalb der Bialamündung und zulegt noch Sjedliszomice (Km. 6,7). 
Bon den Nebenflüffen hat nur noch die Biala zwei PVegelftellen bei Gjenzkowice 
und Koszyce. Seit 1867 werden die Beobachtungen an den Begeln bei N.-Sandec, 
Zalobice und Zabno veröffentlicht. Für den erjtgenannten Pegel ift die im 

Nachfolgenden benußte Neihe 1871/95 ohne Lücken, während bei der Halobicer 
Neihe in den Fahren 1871/72 einige Monate fehlen. Beim Pegel zu Zabno 
enthalten die Verzeichniffe im Anfange fo viele Lücen, daß die Mittelwerthe 
nur für 1872/95 gebildet werden Fonnten. Bei Golfowice, A.-Sandecr und 
Gjenzkowice hat die Veröffentlichung der Beobachtungen in den Jahren 1887/89 
begonnen. Die für diefe drei Begel und vergleichSweife für N.-Sandec berech- 
neten Mittelwerthe des 7 "/ejährigen, mit dem Sommerhalbjahre 1889 beginnenden 
Zeitraums 1889/96 find zwar bei unferen Betrachtungen benußt, aber zur Naum- 

erfparniß nicht abgedruckt worden. Von den Wegelftellen Kurom, Melsztyn, 
Sjedliszowice und Koszyce, die theilweife jchon früher beftanden haben, werden 
die Ablefungen exft jeit jüngfter Zeit befannt gegeben. Die Höhenlage der 

Nullpunkte beträgt a. B. Golfowice + 316,90 m, a. B. A.-Sandec + 306,27 m, 

a. B. N.-Sandec + 266,77 m, a. B. Sjedliszowice + 177,64 m; für die übrigen 
Pegel tft fie noch nicht ermittelt. 

Im Erläuterungsbericht zum General-Regulierungsentwurfe für die galiztjchen 
Flüffe von 1885 war bemerkt worden, bei N.-Sandee fei „der mittlere jährliche 
Wafjeritand feit dem Jahre 1874 im Wachfen begriffen, was wahrjcheinlich darin 
jeinen Grund bat, daß in diefer Strede im Schwerpunkte des Ktefjelthals von N.- 
Sandee der Dunajec das meiste Material ablagert, was eine Hebung der Sohle 
bedingt. Am Begel zu Zglobice hat fich der mittlere jährliche Wafjerjtand 
während der ganzen Beobachtungsperiode ungefähr auf gleicher Höhe erhalten, 
was ebenfalls für die Behauptung fpricht, daß die Flußjohle bei N.-Sandec ge- 
hoben wurde." Wie fich aus der folgenden Tabelle ergiebt, hat thatjächlich das 
Mittehwafler dafelbit in den Yahrfünften 1876/80 und 81/85 höher als 71/75 
gelegen, tft aber jeitdem wieder bedeutend gefunfen, im legten Jahrfünft jogar 
unter den Anfangswerth. Da auch bei Zalobice und Zabno feit 1881/85 eine, 
freilich Kleinere, Abnahme ftattgefunden hat, jo wird die Verminderung der 
Mittelwafjerhöhe wohl zum Theil auf einer zeitweiligen Verminderung der 
Wafferführung beruhen, zum andern Theil wohl auf einer Senkung der Sohle. 
Sn einem verwilderten Fluffe vollziehen fich derartige vorübergehende Aenderungen, 
bald Hebungen, bald Senfungen, in mehr oder weniger langen Zeitjpannen 

(vgl. ©. 223/4, 241, 282). Daß fie bei N.-Sandec etwas größere Beträge an- 
nehmen fönnen al3 int unteren Dunajec und in der Weichjel, veriteht fich nach 

der Schilderung des Flußlaufs von jelbit. Aenderungen an der Höhenlage des 
PBegelnullpunftes fcheinen nicht ftattgefunden zu haben. 

MW (m) 1871/75 1876/80 1881/85 1886/90 1891/95 

N.-Sandee LI 1,52 1,48 1,22 0,84 
Balobice 0,19 0,14 0,09 0,05 —0,01 
Zabno 0,20 0,15 0,12 0,05



Abb. 18. ob. 19. 

Neu Sandee (1871/95) öglobice (1871/95) 
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Sn der Tabelle (S. 380) beziehen ee 
fich die monatlichen Mittewerthe, deren Habno (1872/95) 
Bewegung im Kreislaufe des Jahres +25 m 
auf den Abb. 18 bis 20 bildlich dar- 
geftellt ift, und die Hauptzahlen fir 7" - 
Sahreshälften und Fahr auf das Bierte- >, = 
jahrhundert 1871/95, nur bei Zabno | 
auf 1872/95. Dagegen wirden für die +10. 

Beftimmung der Grenzwerthe alle verfüg- i 
baren Beobachtungen bis Oftober 1896 
benußt. Die jährliche Wafjerftands- 
bewegung bat, wenn man zunächit den 
Gang des MHW betrachtet, mit den bis: — 05 " 

her betrachteten Gebirgsflüfjen gemeinfam 
die doppelte Erhöhung, einmal im März 
durch die Schmelzwafjerfluthen, jodann 
im Suni/Juli durch die fonmerlichen 
Hochfluthen, die aber beim Dunajec nicht 
bloß von Negengüffen erzeugt werden, jondern auch einen Fräftigen Zufchuß aus 
der Schneefchmelze des Hochgebirgs empfangen. lach dem Herbite hin, wenn dieje 
Quelle exlofchen ift, nimmt das MHW xvafch ab und wird am niedrigjten im 
November, der von Hochwafjer verjchont zu werden jeheint. — Eine wejentliche 

Berfchiedenheit gegenüber den weitlichen Weichjel-Nebenflüfjen zeigt der befonders 

wichtige Verlauf des MW in den einzelnen Monaten, namentlich vom März bis 
Suli, in welcher Zeit bei N.-Sandee und Zalobice nur eine ganz geringe, bei 
Zabno eine etwas größere Abnahme ftattfindet. Erft nach dem Abgange des 
Hochgebivgsfchnees vermindert fich die Mittehwafferhöhe fehnell bis zu ihrem ge- 
vingjten Betrage im November/Dezember. Dann erfolgt das Anmwacjen langjam 
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N.-Sandec | Bglobice Zabno 
1871/95 en A 

(bei Zabno 72/5) | mNnw| MW |MHW MNWI MW |IMHW MNW MW MHW 

. nz E | 1% l 
November... . . | 0,89 | 1,06 | 1,86 | 0,22— 0,07| 0,22 | 0,411—-0,17| 0,28 
Dezember . . . . . | 0,88 | 1,08 | 1,45 | 0,238,— 0,07| 0,27 | 0,48|- 0,11] 0,71 
Samar. 2.2... 10,96 | 1,16 | 1,52 |—0,21—0,06| 0,42 0,89 — 0,02 0,85 
Febwmar. . 2... 10,97 | 117 | 1,57 |—0,10— 0,01 0,49 0,28 0,11] 0,85 
ee ee 9,18 024 1,20 |-0,17 0,51) 2,06 
April»... .| 2124 | 142.| 196 |-001| 0,29) 0,84 | 0,08] 0,51] 1,52 
Mai... 115 | 180 | 1,92 )-0,05| 0,25) 0,89 | 0,08| 0,38] 1,50 
Ra re 0.08 0,26 1,33 |-0,15| 0,37 1,90 
u ea Be 0,20) 1,14 |-0,26| 0,23) 1,60 
Auguft 2.2.1093 | 1,22 | 1,89 |-0,281 0,07] 0,77 |-0,39| 0,02| 1,09 
September, ., . . 08] 11 | sei .0,25|— 0,03] 0,48 |— 0,47 — 0,13) 0,73 
Oktober... 2... 0,88 | 1,09 | 1,683 = 0,2 2 0,00 0,53 |—0,42— 0,04 0,95 

| | le ee 

Wie ...,. 000 1008 \- 032) 0,05| 1,37 0,54, 0,14| 2,50 
Sommer . ......| 078 | 1,26 | 2,91 |-0,32| 0,12) 2,02 |-0,55| 0,14, 3,08 

Sahr. » 2» 2.2.2. | 064 | 128 | 2,08 |-0,0] 0,09] 2,17 0,63) 0,14| 3,30 

Tiefit- | 0,00 m —0,75 m | _ 090 n m 
Beginn bis ) and 21. September 1872 20. juni 1876 \9. 12.13. Septr. 1895 

1896 Höchit- | 4,11 m | 4,64 m | 4,84 m 
fand | 9° 3ult. 1867. |. 10212 Sul 1867. 2% Sum 1898 

bis zum Februar und zulegt vajch zum März, der bei N.-Sandee und HZglobice 
vom April noch übertroffen wird. — In weit größerem Maße ift dies der Fall 
beim MNW, auch an der Zabnoer Pegelitelle. Bei ihm liegt der fprung- 
weife erjtiegene Scheitel im April (N.-Sandece im Mai) um 17 bi8 23 cm höher 
als im März. Dann bewahrt das MNW bis zum Juli beträchtliche Höhe und 
fällt hierauf jchnell ab gegen den Herbit- und Winteranfang. An meijten aus- 
gejprochen it dies der Fall bei Nt.-Sander, wo das MNW im April, Mai und 
Juni fast gleiche Höhe befigt, im Juli 6 cm tiefer, aber 13 cm höher al3 im 
August Liegt. Am wenigften Klar zeigt fich die Erfcheinung bei Jabno, für welche 
Pegelftelle die Einwirkung des Speijewaflers der Zentralfarpathen viel mehr 
zuriicktvitt gegen den Zufluß aus den Besfiden und ihrem Vorlande. Thatfächlich 
zehren aljo beim Dunajee die Wafjerftände der Monate April bis Juni und in den 
‚sult hinein von den Niederichlägen, die als Schnee während des langen Winters 
im Hochgebirge gefallen find. 

Wenn man nun die Hauptzahlen für die Sahreshälften mit einander ver- 
gleicht, jo tritt die oben angedentete allmähliche Wandlung des Abflugvorganges 
im Dunajec noch deutlicher hervor. Das MHW des Sommerhalbjahres ift an 
allen drei Begelftellen beträchtlich größer als das des Winterhalbjahres, und 
zwar bei N.-Sandec und Zglobice erheblich mehr als bei Zabno. Wenn man 

nänlich diefe Zahlenunterfchiede (0,55 m, 0,65 m und 0,58 m) in Vergleich ftellt 
mit dev mittleren Jahresichwanfung MHW—MNW, leßtere fonach als Ver-



ea 

gleichjfala benußt, jo betragen die Mehrhöhen des Sommer-MHW gegen das 
Winter-MHW bei N.-Sandee und Zglobice 24 und 25 °/o, bei Zabno nur 15 °/o. 
Das Sommer-MW liegt an den erjtgenannten PBegelftellen fait 3 °/ höher als das 
Winter-MW, wogegen bei Zabno beide einander gleich find. Das Sommer-MNW 
ift bei N.-Sandee um 2 cm größer, bei Zglobice gleich groß und bei Zabno um 

lem fleiner als das Winter-MNW. Man fieht demnach: Die erwähnte Eigenart des 
Dunajec, daß während der jonmerlichen Jahreshälfte außer dem zum Abflufje 

gelangenden Theile der Sommerniederfchläge noch ein großer Neft der winterlichen 
Niederjchläge abfließt, äußert fich zwar auch im Unterlaufe der Beskiden-Haupt- 

jtreefe. Die hierdurch bedingten Erfcheinungen zeigen fich aber in viel geringeren 

Maße als weiter oberhalb, wo die Einwirkung der Zentralfarpathen-Hauptitrece 
noch weniger abgejchwächt it, als dies durc) die Biala und andere Seitengewäjjer 
aus dem Mittelgebirge und Hügelland gejchieht. 

Wir haben uns joeben der mittleren Jahresichwanfung als einer Vergleich- 
jfala bedient. Dieje kann man auch benugen, um die Lage-des Jahres-MW in 

Bezug auf die mittleren Grenzwerthe durch das Berhältmiß (MW—MNW): 
(MHW-—MNW) zahlenmäßig zu bejtimmen. Gbenfo verfahren wir für jedes 
der beiden Halbjahre. AlS Grundlage hierfür dient folgende Tabelle der Schwan- 
kungen: 

a | Sommer 2 Jahr 

1871(72)/95 nam | MUW-MW | MHW-MNW | MW-MNW | MAW-MW | MEW-A ü In NN AI. MW | MW MW | HHW-NNW 
em | m | m | au m »| m mia me 

N-Sander . \ 044 | 1,16 | 160 || 048 | 16 Er 2,18 = 0,59 | Im 24 | 212 
Balobiee. . .| 097 | 182 160 044 | 1,00 | 2,34 || 0,40 | 2,08 | 2,57 | 5,39 
Sabo . . | 0,88 | 238 | 304 | 00 | 204 | 368 | 0,77 | 3,16 | 3,08 | 5,74 

| | | | | I | 

Selbjtverftändlich müfjen die mittleren Schwankungen des Jahres größer jein 
als in jedem der beiden Halbjahre. Eigenartig ift aber, daß die fonmerlichen 
Schwankungen denen des Jahres viel näher kommen als die des Winters. ur 

die Schwanfung MW—MNW zeigt in beiden YJahreshälften feine große Ber- 
jchiedenheit und bei Zabno, wie oben bereit erwähnt, faft gleiche Größe. Man 
erwäge dabei, daß der winterliche Froft durch die öfters nahezu vollftändige Auf- 
hebung des oberivdifchen Abflufjes diefelben Tiefitjtände herbeizuführen vermag 
wie die heiße Jahreszeit mit ihrer ftarfen Berdunftung nach) langer Trockenheit. 
Das Berhältniß (MW—MNW): (MHW—MNW) erhält daher jein Gepräge 
hauptfächlich durch die Höhenlage de8 MIIW über MW. 63 heft folgende 
Werthe: 

Begelitelle Winter Sommer Sahr 

N.-Sandec 28 lo 23 %o 25 °/o 

Sglobice 22 °o 19 %/o 19% 
Babno 22 %o 19 °/o 20 Jo 

Das Mittelwafjer liegt hiernach bei N.-Sandec beträchtlich näher an dem mitt- 
(even Hochwafjer al3 bei Zglobice und Zabno. An allen drei Begeljtellen hat 

das Mittelwafjer im Sommer ähnliche Lage wie im ganzen Jahre, im Winter
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aber eine verhältnigmäßig höhere Lage. Lebterer Umstand zeigt, daß im winter 
lichen Halbjahre die Höchititände verhältnigmäßig niedriger bleiben al3 im Sommer. 
Die höheren Prozentzahlen bei N.-Sandee thun dar, daß an diejer Begelitelle 
die Höchftitände direchfchnittlich weniger hoch, anmwachjen als bei Yglobice und 

Babno, was vermuthlich duch die weite Ausbreitung der Wafjermafjen im 
N.-Sandecer Keffel zu erflären fein wird. Auch mag dazu beitragen, daß die 
reichliche Speifung aus den Zentralfarpathen bis zum Juli hinein dem Sommer-M W 
eine beträchtliche Höhe fichert, während das Winter-MW durch vorzeitiges Thau- 
wetter in dem Beskidenantheil des füdlichen Dunajecgebietes verhältnigmäßig hoch 
gehalten wird. Mindeftens zeigen die furzen Reihen für 1889/96, daß bei 
Golfowice und A.-Sandee (Woprad) das monatliche Mittelwafjer jchon vom 
Januar ab bis einjchließlich Juli über dem Sahres-MW oder doch in gleicher 
Höhe liegt, wogegen dies bei Gjenzfomwice (Biala) nur im März, April, Junt und 
Sul der Fall ift. Bei Golfowice und W.-Sandec zeigt auch das mittlere Hoch- 
wafjer im Januar bereits eine fräftige Erhebung, die bei Gjenzfowice nicht vor- 
kommt, und das MHW des März übertrifft bei A.-Sandec alle übrigen Monats- 
werthe weitaus, auch in den durch ihre ftarfen Negengüffe und Hochwaifer- 
erjcheinungen ausgezeichneten erjten Sommermonaten. 

Wie aus den Abb. 18 bis 20 zu erjehen, hat die Vegelftelle Zabno den 
höchiten Werth des MHW im März, wogegen bei Zglobice und Vt.-Sandec der 
uni einen höheren und der Juli einen wenig dahinter zurückbleibenden Werth 
befißt; auch bei Zabno befigen dieje beiden Monate die nächithohen Werthe des 
MHW. Für das Bierteljahrhundert 1871/95 find die Monate März, Juni 
und Juli zweifelsohne vornehmlich die Hochwafjermonate, denen fich in weiterem 
Abjtande April, Mat und zuleßt Auguft anreihen. Die Bedeutung des März 

innerhalb des Winterhalbjahres beruht jchon allein darauf, daß 3. B. bei N.-Sandec 
nahezu -/s aller winterlichen Höchjitjtände auf ihn entfallen, der Neft meiftens 
auf den April. Unter den fommerlichen Höchititänden fommen aber nur 32 °/o 
auf den Junt' und 20 °o auf den Juli, ebenfo viele auf den Mai, dejjen MHW 
32 cm niedriger alS dasjenige des Juni ift. Daraus geht hervor, daß die 
Höchitftände im unit durchfchnittlich bejonders hoch jein müfjen, weshalb denn 
auch diefer Monat unter den Höchititänden des ganzen Jahres die meiften auf- 
weift. Um Zufälligfeiten möglichit auszufcheiden, betrachten wir die Häufigfeits- 
zahlen der - jährlichen höchiten und niedrigften Wafjerftände nicht für jeden ein- 
zelnen Pegel, jondern die Durchjchnittszahlen für die drei PVegelitellen, in Pro- 
zenten der ganzen Summe ausgedrückt. Dem Juni zunächit fommt der Juli, 
fodann der März und bald danach der Mai, defjen mittelhohen Anjchwellungen 
namentlich in Jahren ohne eigentliche Sommerhochfluthen und mit geringen 
Schmelzwafjerfluthen der Borrang zufällt (vergl. ©. 383). 

Von den Jahres-Tiefititänden bleibt der Mai neben dem April frei, weil 
die Schneefchmelze und ihre Nachwirkungen, befonders das reichliche Fliegen der 
Quellen, in diefen Monaten und noch bis in den Juli hinein zur Geltung 
fommen. je mehr diefe Urfache der Wafjerfülle verfagt, um jo größer wird 

der Prozentfaß der Tiefititände, am größten im September. Der Oftober weijt 
eine beträchtliche Abnahme auf, vielleicht weil im Spätherbfte bereits die Ver: 



PBrozentzahlen ES e | 

für 2|2|e|8 8 E | 
5 ES — = 8 & 8 Fa | 

rs \ı8|8|8 28 E32 8.1812. 3le 812 
v =: © = 19 | = = = = 3 © = | ei Q ne 

er ja |2|@|&|= 21|5|28 |0| O7 
LI 2 na =—— 

Höchititände. | 0, 8| ı | 8 | 16 | asia z]ı7) 8) 3| 137 |.69 || 100 
Tiefitftände . | 17 16 | 12 | 3,5 35) 0} 0| 1|.5|101:22.|10 || 52 | 48 100 

| | | | 

dunftung weniger wirkfam ift. Vom November ab macht fich die Bindung der 

Niederfchläge durch den Froft geltend. Januar und Februar würden wohl höhere 
Prozentfäge zeigen, wenn nicht in Folge der Eisbedecung die Wajjeritands- 

angaben im ftrengen Winter zu hoch ausfielen. Beim Februar kommt aber jeden- 
fall3 hierzu die Hebung des MWafjerjpiegels während vorzeitigen Thaumetters. 

Die im Tabellenbande mitgetheilte Zufammenftellung derjenigen Wafjerjtände, 
welche bei N.-Sandee im Zeitraume 1871/95 die einzelnen, von 20 zu 20 cm 

fortjchreitenden Stufen der Pegelhöhe nicht erreicht haben, Lehrt gleichfalls, daß 
die Schneefchmelze im Dunajecgebiet länger anhält als in den übrigen galiztichen 
Flußgebieten. Mai und Juni find die einzigen Monate, in denen Wafjerjtände 

unter 0,40 m nicht aufgetreten find. Unter 1,20 m und über 2,20 m hat der 
Juni für alle Stufen die geringfte Anzahl von tiefer liegenden Wafferjtänden; 
bei den dazwifchen Kiegenden Stufen fällt die geringfte Anzahl auf den Mai und 
April. Mit anderen Worten: die Wafjerftände find im Allgemeinen im Juni 
höher als in allen übrigen Monaten; nur bei mittlerem Wafjer tommen im Mai 
und April verhältnigmäßig höhere Wafjerftände vor. Außer diefen drei Monaten 
haben Juli und März meiftens über den Durchjchnitt hohe Wajjerjtände, bei mittlevem 
Wafjer auch Februar und Januar, bei hohem Wafjer der Auguft. Unter 0,60 m 
(0,64 m a. PB. ift daS Jahres-MNW) bleiben 10,1°/o der winterlichen und nur 
7,5 °/o der jommerlichen Wafjerftände, unter 1,20 m (1,23 m a. ®B. ift daS 

Sahres-MW) 50,3°/o der winterlichen und nur 40,4°/o der jommerlichen. Steigen 
wir um eimen gleichen Sprung höher bis zu. 1,80 m, jo ift das Verhältniß un 
gekehrt, da im Winter nur 89,1%, im Sommer aber 90,2°%/o niedriger bleiben. 
Aber von 2,20 m ab tritt wieder das alte Verhältniß ein: 98,5% im Winter, 
97,2°/ im Sommer. Ueber 3,00 m (2,98 m a. ®. ift das \Jahres-MHW) eu- 

heben fich gar feine winterlichen Wafjerjtände Im ganzen Jahre liegen über 
dem mittleren Hochwaffer überhaupt nur 0,3°/0 (d. h. ein Tag), ferner über Mittel- 
wafjer etwa 51°/o, unter Mittelwafjer alfo 49°/o, unter dem mittleren Niedrig- 
wafjer nur noch 10 bis 11°/o der jährlichen Wajjerjtände, 

Nach diefen Angaben läßt fich erwarten, daß der am häufigften eintretende 
Wafjerftand (Scheitelwerth SW) und der gleich oft über- oder unterjchrittene (ge- 

wöhnliche Wafferftand GW) nahe beim Mittelwafjer liegen werden, und zwar im 
Jahresdurchichnitt, befonders aber im Sommerhalbjahr etwas höher, dagegen im 
Winterhalbjahr etwas niedriger. Die Tabelle auf ©. 384 zeigt die Lage von SW 
und GW im Vergleich zu den übrigen Hauptzahlen der Begelftelle It.-Sander. 

Mefjungen von Wafjermengen find im Augujt 1885 an verjchiedenen 

Stellen der Besfiden-Hauptftrece bei ziemlich niedrigen Wafferftänden ausgeführt



1871/95 | NNW | MNW| SW | GW | MW X 

an Sem m nn. m om em 

| | | | 
Winter . | 0,04. 1.076 |. 1,12 2,2120 | 2 | 1,20 2,36 | 2,90 

Sommer . . | 0,00 | 0,78 | 1,33 | 1,29 | 126 | 2,91 | 3,90 
Sohe | 0,00: | 0.64) 129 | 125.1,.125.,.208 | 390 

und die Abflußmengen fir das damals ee Mittelwaffer daraus abgeleitet 
worden. Das damalige Mittelwaffer (1,27 m a. B. N.-Sander und 0,14 m a. B. 
Zglobice) ftimmt übrigens auf einen Mehrwerth von 4 bi$ 5 cm mit dem 2ö-jährigen 
Werthe aus 1871/95 überein. Danach ergaben fich als jefundliche Abflußmengen: 
bei Gzernjec (Km. 132,0) 34 cbm, oberhalb der PBopradmündung (Km. 110,6) 
39 cbm, im Poprad an jeiner Mündung 22 cbm, unterhalb der Bopradmündung 
(Ku. 109,9) 61 cbm, bei Tropje unterhalb der Lofofinamündung (Km. 70,0) 
67 cbm, bei Melsztyn (Km. 57,6) 69 cbm und bei Zglobice (Am. 38,9) 72 cbm. 

Ferner ift aus einer am 25. Mai 1888 bei 0,30 m a.®. Zabno ausgeführten 
Meffung in der Mündungftredfe (110 cbm/sec) für das damals geltende, von 
dem 24-jährigen nur um 2 cm abweichende Mittelwaffer 0,12 m a. ®. Zabno 
die Abflußmenge auf 92 ebm/sec ermittelt worden. Die aus diefen Abfluß- 
mengen berechneten jefumdlichen Abflußzahlen jchwanfen in weiten Grenzen. 
Nehmen wir für das ganze Dunajeegebiet (6958 qkm) die zuleßt genannte Ab- 
flußmenge als zutreffend an, jo wäre die dem Mittelwafjer entiprechende jefund- 

liche Abflußzahl auf 13,2 1/qkm anzunehmen. Sedenfalls tft der Dunajec ein jehr 
wafjerreicher Fluß. 

Für das Hochwafjer vom 20. Juni 1884, defjen Höchititand an der Eijen- 
bahnbrücde bei Bogumilowice 3,30 m über PVegelnull betrug (3,45 m a. B. 
Zglobice), wurde die durch diefe Brücke abgeflojjene Wafjermenge auf 2808 
cbm/see berechnet und daraus abgeleitet, daß fie für das Hochwafjer vom 
10./11. Juli 1867 (3,87 m am Bogumilowicer Brückenpegel, 4,64 m a. ®. 
Zglobice) auf 3724 cbm/sec anzunehmen jet. Wenn diefe Angaben ungefähr 
zutveffen, was fich der Nachprüfung entzieht, jo fünnte wohl, da weiter unterhalb 
noch durch die Biala ein bedeutender ehietsyunadhe erfolgt, die Schägung der 

- größten Abflußmenge des Dunajec auf 4000 cbm/sec (0,58 cebm/qkm jefundliche 
Abflupzahl) richtig jein. DBom galizifchen Landes-Melivrationsbureau find bei 

den Eindeichungsentwürfen noch größere Abflußzahlen zu Grunde gelegt worden, 
nämlich für den Dunajec 0,69 cbm/qkm und für die Biala jogar 1,20 cbm/qkm. 
Hierbei läßt man aber, um feinenfalls zu Eleine Abmefjungen der Deichweiten 

und Deichhöhen zu befommen, wohl etwas weit gehende Vorficht walten. 

I. Bafferwirthfchaft. 

Bon Zulobice ab gilt der Dunajec als jchiffbarer Fluß und fteht als folcher 
in ftaatlicher Fürjorge, wird jedoch einftweilen noch nicht zur Schiffahrt benut. 
Dagegen beginnt die Flößerei bei günftigen Wafjerftänden fchon in Czorsztyn, 
bejonders im Frühjahr und Sommeranfang. Von dort bi8 Zglobice Tiegen etwa


